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Baselbiet hängt die Leiter höher
Wer an einer Universität studierenwill, kann die gymnasialeMatur via Passerelle nachholen. In Baselland soll dieHürde noch höherwerden.

Maria-Elisa Schrade

Aus soziologischer Sicht ist die
Durchlässigkeit imBildungssys-
tem ein zentraler Gradmesser
für Chancengerechtigkeit und
soziale Mobilität. Durchlässig-
keit beschreibt dabei vor allem
die Möglichkeit, in höhere Bil-
dungslaufbahnen zu wechseln.
Das duale Bildungssystem mit
seiner hohen Durchlässigkeit
zwischenberuflicherundakade-
mischer Bildung gilt hierfür
international als Vorbild. Aller-
dings: Der Zugang zu universi-
tären Hochschulen ist für Ler-
nendeausberuflichenBildungs-
gängen mittels Passerelle zwar
möglich, aber anspruchsvoll.

«Jededrittebis viertePerson
fällt beim ersten Anlauf durch»,
sagtSP-LandratundGymnasial-
lehrer Roman Brunner. Dieser
Eindruck wird vom Erziehungs-
departement Basel-Stadt auf
Nachfrage bestätigt. Demnach
bestehen am Gymnasium
Kirschgarten 70 Prozent der
KursteilnehmendendiePasserel-
le-Prüfung im erstenDurchlauf.
30Prozentmüssenwiederholen.
Entsprechend subventionieren

die Kantone Basel-Stadt, Basel-
land,SolothurnundAargauauch
einen zweiten Anlauf. Doch Ba-
sellandwill das nun ändern.

Ungleichgewicht zwischen
Kantonen
GemässdemAufgaben-undFi-
nanzplan für die Jahre 2025 bis
2028 sollen die Beiträge für
eineKurswiederholungab2026
gestrichen werden. Baselbieter

Schülerinnen und Schüler, die
ihreBerufs- oderFachmaturum
eine gymnasiale Matur ergän-
zen wollen, müssen die Passe-
relle-Prüfung künftig auf An-
hieb schaffenodernoch tiefer in
die eigene Tasche greifen. Für
den ersten Anlauf zahlen die
Teilnehmenden3000Franken,
8200 Franken legt der Kanton
obendrauf. Die Repetition kos-
tet ohne Subventionen 9700
Franken.

«FüreineBerufsmaturandin
odereinenFachmaturand istdas
vielGeld», sagtRomanBrunner.
DerSP-Landrathat einenÄnde-
rungsantrageingereicht, indem
er fordert, dass die Repetition
der Passerelle weiterhin vom
Kanton finanziert wird. In der
Begründung schreibt Brunner,
der Abbau schaffe ungleiche
Chancen im Bildungsraum
Nordwestschweiz. Und: «Die
pauschale Verweigerung der
Möglichkeit, eine Repetition
zu finanzieren, wird dem zeit-
gemässen Anspruch an Durch-
lässigkeit in unserem Bildungs-
systemnicht gerecht.»

InderRegion istdasGymna-
sium Kirschgarten in Basel die

einzigeöffentlicheEinrichtung,
an der ein Vorkurs zur Passerel-
le-Prüfung absolviert werden
kann. Damit auch die Berufs-
maturandenundFachmaturan-
dinnen aus dem Umland den
Vorkurs besuchen können, be-
stehen mit den Nach-
barkantonen Leistungsverein-
barungen. Ändert nun einzig
Baselland dieses Abkommen,
entsteht zwangsläufig ein Un-
gleichgewicht.

Angaben des Basler Erzie-
hungsdepartements zufolge
schickt keinKantonmehrSchü-
lerinnenundSchüler indenPas-
serelle-Vorkurs amGymnasium
Kirschgarten als Baselland.
Vonden jährlich rund100Kurs-
teilnehmenden stammen etwa
65 aus dem Baselbiet, 15 bis
20 kommen aus Solothurn und
dem Aargau und ungefähr 20
aus Basel-Stadt.

Demzufolge wäre zu erwar-
ten, dass Baselland mit der ge-
planten Massnahme viel Geld
sparen könnte. Und haushalten
muss der Kanton, will er sein
94-Millionen-Defizit von 2023
wieder ausgleichen.Tatsächlich
geht es jedoch lediglich um

einen Betrag von 16’400 Fran-
ken pro Jahr. Denn im Jahres-
durchschnitt repetieren zwei
Personen aus dem Baselbiet
diePasserelle. «FürdenKanton
ist das ein sehr kleiner Betrag»,
sagtBrunner. FürdenEinzelnen
könne dieser jedoch über die
weitere Bildungslaufbahn ent-
scheiden.

Darauf angesprochen
schreibt die Baselbieter Bil-
dungs-, Kultur- und Sportdirek-
tion (BKSD): «Der Regierungs-
ratmisst derDurchlässigkeit im
Bildungssystem hohe Bedeu-
tung bei.» Mit der Umsetzung
besagter Strategiemassnahme
sehe er diese jedoch nicht ge-
fährdet. Vielmehr stelle diese
sicher, dass die Durchlässigkeit
des Bildungssystems weiterhin
gewährleistet bleibe, betont
die BKSD. «Gleichzeitig moti-
viert sie die Schülerinnen und
Schüler, den Kurs bereits im
ersten Durchgang erfolgreich
abzuschliessen.»

Durchlässigkeit istThema
inverschiedenenBereichen
DasBildungssystembeschäftigt
dieBaselbieterPolitik regelmäs-

sig. Erst inder letztenLandrats-
sitzung diskutierte das Parla-
ment die Stellung von Fachmit-
telschule (FMS)undBerufslehre
imKanton.Marc Scherrer (Mit-
te) sieht die Lehre durch die
FMS bedroht. Ausserdem war
die Volksschule Thema. Auch
auf Drängen des Landrats hin,
gelten seit August verschärfte
Aufstiegsbedingungen in der
Sekundarstufe I. Auf diesem
Weg soll der hohen Austritts-
und Abbruchquote amGymna-
sium und der FMS entgegen-
gewirkt werden.

Beides hat mit Chancen-
gerechtigkeit und sozialer Mo-
bilität zu tun. Denn auch wenn
die Schweiz formal durchlässig
ist, gibt es eingesellschaftliches
Prestigegefälle zwischen aka-
demischen und beruflichenBil-
dungswegen. Aber auch die
Selektion inder Sekundarstufe I
beeinflusst die späteren Bil-
dungswege stark. Ein Wechsel
von einem tieferen Leistungs-
niveau inhöhereBildungsgänge
ist selten. InBaselland ist dieser
mit der letzten Laufbahnan-
passung noch schwieriger ge-
worden.

«Jededritte
bis vierte
Person fällt
beimersten
Anlaufdurch.»

RomanBrunner
Gymnasiallehrer und Landrat

Zeit für ein neues Schlaferlebnis
Kurz vor dem Jahreswechsel gönnen sich
viele Schweizerinnen und Schweizer eine
neue Schlafunterlage. Doch die Auswahl
der richtigen Matratze fällt oft schwer.

Denn es gibt viel Standardware und jede
Menge Anbieter, die guten Schlaf verspre-
chen.Wie kannman dann die bestmögliche
Entscheidung treffen? „Fünf Minuten
probeliegen reichen nicht aus, um die
richtige Matratze für die nächsten zehn
Jahre zu finden“, weiss Schlafexperte Jakob
Schenk von schlafTEQ Basel.

Vermessung am Liege-Simulator
Genau deswegen hat das Institut Proschlaf
den Liege-Simulator entwickelt, der den
Körperdruck auf die Schlafunterlage misst.
Darüber hinaus wurde eine modular auf-
gebauteMatratze geschaffen, diewie ein ergo-
nomischer Baukasten funktioniert. Schliess-
lich können die individuellen Ergebnisse aus
der Vermessung des Körpers im modularen
Zonenaufbau der Schlafunterlage punktge-
nau berücksichtigt werden. Bei schlafTEQ
Basel ist eine Analyse am patentierten Liege-
Simulator kostenlos möglich.

Matratze nach Mass statt Massenware
Im Anschluss an die Vermessung wird ein
Prototyp der Matratze erstellt, der fein-
abgestimmt und bestellt werden kann. Das
Resultat ist eine massgefertigte schlafTEQ-
Matratze, die an den Körper und etwaige
Beschwerden angepasst ist. „Das Liege-
verhalten wird dadurch meist ruhiger. Es
entsteht ein unvergleichbares Liege-Gefühl,
das viele meiner Kunden nicht missen
möchten“, verrät der zertifizierte Schlaf-
berater Jakob Schenk. Die zahlreichen erst-
klassigen Google-Bewertungen der Marke
schlafTEQ sprechen für sich.

Immer veränderbare
Einzel- oder Partnermatratze
Neben einer auf den Körper abgestimm-
ten Einzelmatratze sind auch individuell
angepasste Partnermatratzen erhältlich,
in die zwei Liegeprofile eingearbeitet
werden. „Das Besondere an einer
schlafTEQ-Matratze ist, dass sie stets neu
angepasst werden kann, weil sie modular
aufgebaut ist“, erklärt Schlafexperte Jakob
Schenk. Insbesondere bei Gewichts-
schwankungen, einer Schwangerschaft
oder plötzlichen Beschwerden macht eine
Neuanpassung Sinn.

Im Gespräch mit Schlafexperte Jakob Schenk

Mit Fachwissen zu Bett und Kissen
Darüber hinaus werden bei schlafTEQ
Basel Boxspring-, Holz- und Polsterbetten
individuell konfiguriert. Im Rahmen
eines unverbindlichen Termins werden
bei Bedarf alle Elemente einer Schlaf-
lösung bestehend aus Bett, Matratze,
Lattenrost und Kopfkissen aufeinander
abgestimmt. Wer gerne in feinen Decken
und hochwertiger Bettwäsche schläft,
wird bei schlafTEQ Basel ebenso fündig.
Mit dem richtigen Zubehör und individu-
eller Beratung gelingt die Verwandlung
vom Bett hin zur Wohlfühlzone.

Unverbindliche Beratungstermine zu Bett, Matratze, Lattenrost und Kopfkissen inklusive kostenloser Analyse am Liege-Simulator bei schlafTEQ Basel

Unterstützen Sie
Ihren Körper im
Schlaf
1. Die richtige Matratze
Damit die Wirbelsäule im Schlaf gerade
bleibt, sollte die Schulterregion in der
Seitenlage nicht zu tief und nicht zu
wenig in die Matratze einsinken –
insbesondere bei breiten Schultern.

3. Der richtige Lattenrost
Von oben sanft gebettet, von unten gut
gestützt, lautet das liege-orthopädische
Prinzip. Eine gute Basis sorgt für
Stabilität und hält die Statik der
Schlafunterlage.

2. Das richtige Kopfkissen
Wir alle unterscheiden uns im Hinblick
auf Kopfform, Hals und Schulter.
Darum ist die individuelle Anpassung
an körperliche Voraussetzungen auch
beim Kissen zielführend.

Termine unter:
Tel. +41 61 209 53 55
basel@schlafTEQ.ch

Oberwilerstrasse 153 · 4054 Basel

Jetzt kostenlose
Liege-Analyse
vereinbaren

Basel

Schlafen Sie gut?
Vereinbaren Sie Ihren unverbindlichen
Beratungstermin zur kostenlosen Analyse
am patentierten Liege-Simulator bei dem
geprüften Schlafexperten Jakob Schenk und
seinem Team in Basel – einfach QR-Code
scannen, E-Mail schreiben oder anrufen.

Die Vermessung am Liege-Simulator
dauert nur wenige Minuten und ist in
normaler Alltagskleidung ohne Vorbereitung
möglich.

schlafTEQ.ch


